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Was wallen die Vereinigten Staaten?
Freche Beschimpfung

der deutschen Farben in Amerika
R 'w Bark, 19 . Jan . Am Samstag hat sich in San

Francisco ein unerhörter Flaggenzwischenfall vor dem
deutschenGeneralkonsulatzugetragen. Die deutscheReichs¬
dienstflagge, die aus Anlaß des Reichszründungstags !
auf dem deutschen Generalkonsulat gehißt war, !
wurde unter dem Beifall einer johlenden Menge he-

rumergeholtund zerrissen. Obwohl sich nach dem Hissen
der Reichsflagge eine Menschenmenge auf der Straße
vor dem Generalkonsulat versammelt hatte, die in droh¬
ender Haltung die sofortige Entfernung der Flagge
verlangte, wurden nur wenige Polizeibeamte abkom¬
mandiert. Auf diese Weise konnten d 'e Täter ungehindert
auf einer Feuerwehrleiter bis in das 10. Stockwerk ge¬
langen und dort ihr unwürdiges Vorhaben durchführen.
Erst nach dem Anschlag setzte die Polizei , die im An¬
gesicht des ruchlosen Vorfalls eine bemerkenswertlässige
Haltung zur Schau trug , eine Gruppe berittener Be¬
amter ein. Später wurden dann zwei Personen als mut¬
maßliche Täter verhaftet, die nach übereinstimmender
Meldung der New Parker Morgenpresse Angehörige
des USA -Zerstörers „Craven" gewesen sind.

Der deutsche Geschäftsträger in Washington hat we¬
gen dieser frechen und herausfordernden Beleidigungder deutschen Farben schärfsten Protest beim Staatsde - i
partement erhoben und gefordert , daß die amerikanische «
Regierung dic Täter der ihnen gebührenden Bestrafung !
zuführt und das vertraglich zugestcherte und internano- !
nal anerkannte Recht der Hiffing der Reichsflagge an >
deutschen Dienftgebäuden sicherstellt.

»

Eine grundsStzltche Feststellung des
«Giornale d'Ftalia*

Rom, 19. Jan . In einer Betrachtung über die Haltung der
Vereinigten Staaten und insbesondere der dem Vorbild Roose-
Melts folgenden führenden Persönlichkeiten und nordamerikani¬
schen Gruppen gegenüber dem Krieg betont der Direktor des
„Giornale d 'Jtalia "

, daß es notwendig sei , rechtzeitig vor aller
Welt alle Stellungen und Verantwortungen festzulegen . Welches >
sfind die Ziele, , so fragt das halbamtliche Blatt , die Nordamerika
angeblich verfolgt.

Die Ziele seien , wie von Roosevelt, Hüll und anderen führen¬
den Männern erklärt wurde , einer Präventivverteidigung der
Vereinigten Staaten gegen die angebliche Drohung einer Aggres¬
sion und Invasion des amerikanischen Gebiets durch die Achsen¬
mächte sowie die Verteidigung der Freiheit der Völker gegendie sogenannten Tyranneiregime . „Gegenüber den Tatsachen er- !
weisen sich jedoch diese Ziele — und nicht zuletzt an Hand nord - ?
amerikanischer Darlegungen , nicht nur als nicht existierend, son - j'dern auch als vorsätzlich erfunden ." Ebenso wie das
MSrchenvomAngriffderAchsenmächteaufAme - srika schon wiederholt widerlegt wurde, ebenso oft sei auch betont !
worden , daß der Krieg ein europäischer Krieg ist , den europäische ?
Mächte zur ausschließlichen Lösung wohldefinierter und wohl- !
bekannter lebenswichtiger europäischer Probleme führen.

Der Direktor des halbamtlichen Blattes kommt zu der Schluß- »
folgerung , daß für ein amerikanisches Eingreifen keine öffentlich >
einzugestehenden berechtigten Gründe vorliegen . Heute sei die sStunde gekommen , in der die Kulturwelt sich die Frage nach i
dem Angreifer stellen müsse. Niem and in Europa de !
drohe die Vereinigten Staaten. Es bleibe nur noch !
die Frage von der internationalen und der demokratischen Frei - !
heit , die gerettet werden müsse . Man verstehe nicht recht , so s
erklärt „Giornale d 'Jtalia "

, von welcher Seite dabei gesprochen s
werde, wo doch England seine Herrschaft über ein Viertel der
Welt ausdehne und 60 oder 65 Millionen Briten 609 Millionen s
Menschen beherrschten. England sei aber nicht nur der Kerker- !
Meister des Mittelmeeres , sondern dehne anch seine Herrschaft !
Aber die anderen Meere und Kontrollstrllungen aus bis zu jenen
»Stützpunkten des Carybischen Meeres , wo sie den Vereinigten »
'Staaten immer Sorge bereitet haben . . !

Die Achsenmächte dächten gar nicht daran , die gewaltigen nord¬
amerikanischen Reichtümer anzutasten . Sir hätten lediglich das
moralische Recht auf den notwendigen Lebensraum und die not¬
wendigen Arbeitsmöglichkeiten. 2m europäischen System gebe es
»tiefgehende und untragbare nationale und wirtschaftliche Un¬
gerechtigkeiten, die einer Wiedergutmachung bedürfen . England
Habe hierzu 20 2ahre Zeit gehabt , ebenso wie die USA . 20 Jahre
Zeit gehabt hätten , England eine Revision anzuraten . Weder das
«ine noch das andere sei geschehen, und so sei man zu dem von Eng-
»land provozierten Krieg gelangt , mit dem Großbritannien die
unausbleibliche , auf Gerechtigkeit begründete europäische Revi-
stonsbewegung endgültig vereiteln wolle.

USA .-Marineminijtsr Knox malt Schreckgespenster
Neuyork, 19. Jan . Marineminister Knox befürwortete Freitag

vor dem Ausschuß des Repräsentantenhauses mit den gleichen
Argumenten wie Hüll die Annahme des England - Hilfe-
gesetzes, das — wie er zugab — einen ungeheuren Aufwand
von Geld und Opfern erfordern würde . Die Vereinigten Staaten
benötigen Zeit , um ihre Verteidigung zu vervollständigen , und
diese Zeit könne nur England und seine Flotte geben. England
aber brauche die amerikanische Hilfe, um fortbestehen zu können.
Knox malte dann das Schreckgespenst von der Festsetzung der „Ag¬
gressoren" in Südamerika an die Wand und behauptet , daß
Deutschland „wahrscheinlich" dort eindringen werde, „falls ihmdie Möglichkeit gegeben werde, zum Zweck neuer Eroberungenden Ozean zu überqueren ( !)" . Knox stellt dann allen Ernstes
fest, daß die Monroe -Doktrin nur mit der englischen Unterftützuna

Wehrmachlsbericht vom Samstag
Angriff auf Hafen an der englischen Westküste — Kriegs¬
wichtige Ziele in London mit Bomben belegt — U -Boot
meldet die Versenkung von 23 Vü» BRT . — Der Feind ver¬

lor am Freitag drei Flugzeuge
DRV . Berlin, 18. Jan . Das Oberkommando der Wehr¬macht gibt am Samstag bekannt:
Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von 28 883BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes.
Die Luftflotte klärte am gestrigen Tage über dem briti¬

sche« Raum auf und griff hierbei einen Londoner
Bahnhof an. Bombentreffer in Gleis - und Gebäude¬anlagen wnrden von den Besatzungen beobachtet.In der letzten Nacht griffen Kampffliegerverbände einen
Hasenanderenglische » Westküste mit Erfolg an.

Außerdem wurden britische Häfen vermint , sowie kriegs¬wichtige Ziele in London von schwächeren Kräften mitBomben belegt.
Zwei feindliche Flugzeuge wurden im Lustkampf, ein drit¬tes durch Marineartillerie adgeschossen . Zwei eigen - Flua--enge « erden vermißt.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten militärisch wichtige
Ziele im Suez -Kanal -Eebiet . — Nene Stuka -Angriffe auf
Malta . — Luftwaffe verursachte Großfeuer ln Swansea . —
Englische Flugplätze mit Bomben belegt . — Handelsschiff
vor der Themse-Miiidung getrosfen . — U-Boot versenkte

zwei Dampfer . — Eeleitzng im Kanal beschossen.
DNB Berlin, 18. Ja «. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot versenkte zwei Dampfer mit zu¬sammen 8688 BRT.
In der Nacht zum 18. Januar richteten sich Angriffe der

Luftwaffe gegen kriegswichtige Ziele in Swansea. Es
entstanden mehrere Großfeuer , vor allem in den im Südender Siadt gelegenen Hafen - und Berkehrsanlagen.

Einzelne deutsche Kampfflugzeuge griffen in der gleichenNacht militärisch wichtige Ziele im Suezkanal - Gebietund Aegypten an.

^ Ein Kampfflugzeug belegte gestern überraschend zweiFlugplätze in Südostengland aus geringer Höhe wir¬
kungsvoll mit Bomben und MG .-Feuer . Bombeneinschlägemitten unter einer erheblichen Anzahl zum Tanken abge¬stellter Kampfflugzeuge konnten beobachtet werden.

Bor der Themse - Mündung wurde ei« Handelsschiffmit einer Bombe am Heck getrosfen.
I « den ersten Nachmittagsstunden des 18. Januar griffen

deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge unter dem Schutz
deutscher und italienischer Jagdfliegerverbände die Flug¬plätzeHalFar und LucaaufderJnselMalta mitBomben an . Sie erzielten Treffer schweren Kalibers in
Hallen und Unterkünften sowie auf den Startbahnen . Ein
feindlicher Jäger vom Muster Hurricane wurde abgeschosfen.Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt.

Fernkampfbatterieu beschossen in der letzte«Nacht einen britischen Eeleitzug , der mit großen Abstände«den Kanal p » durchqueren versuchte , sowie de« Hase» »»»Dauer.

hatte aufrecht erhalten werden können . Zum Schluß erklärte er,
daß die Niederlage Englands gleichzeitig auch die Niederlag»der englischen Flotte bedeuten müsse. Die Vereinigten Staaten
benötigten daher dringend eine Zwei-Ozcanflotte , da die bri¬
tische Flotte in schwerer Gefahr sei.

La Guardia hetzt
Reuyork , 19. Jan . Der unter der Leitung des sattsam bekann¬

ten Oberbürgermeisters La Guardia stehende Neuyorker Magist¬
rat hat eine Broschüre herausgegeben , die Anweisungen über
das VerhaltenderBevölkerungb ei Luftangrif¬
fen enthält , und die selbstverständlich nur dem einen Zweck
dient , dft K r i e g s p s y ch o s c i n d e n II SA . z u j ch ü r e n . I»
dem Heft heißt cs an einer Stelle , man solle „Gerüchtemachern
keine Beachtung schenken und dem gesunden Menschenverstand
folgen"

, ein Satz, von dem nur zu hoffen ist. daß ihn sich die Be¬
völkerung Neuyorks ganz besonders einprägt . Dann würde st¬
immlich dagegen gefeit werden, wenn ihr interessierte Kreise viel¬
leicht demnächst auch eine Schrift vorsetzen über das „Verhaltens
bei e

' nem Angriff durch Ailanliktunnels ".

Der italienische Wehrmachlsbericht
Bomben auf den seindlichen Stützpunkt von Port Enda«
Angriff an der Kenia -Front unter große» Berkuften für de«

Feind zuriickgeschlagen
DNB Rom, 18. Jan . Der italienische Wehrmachlsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartierder Wehrmacht gibt am Samstag bekannt : «
An der griechischen Front wurden im Abschnittt der

11 . Armee feindliche Angriffe zuriickgeschlagen.
2n der Tyrenaika an der Front von Tobruk erhöhte Ar¬

tillerie - und Spähtrnpptätigkeit . Während eines feindlichen An¬
griffes wurde eine Hurricane von unserer Marineflak ab-
grschosfen.

An der Eiarabub - Front haben unsere Flugzeuge Trup¬
pen und motorisierte Kolonnen des Gegners mit Bomben und
MG .-Feuer belegt.

^
>n Ostafrikä wurden feindliche Kraftwagen , die sich einerunserer vorgeschobenen Stellungen an der Sudan -Front genäherthatten , in die Flucht geschlagen . An der Kenia - Front habenwir einen von Flugzeugen und Panzerwagen unterstützten An-griff feindlicher Streitkräfte glatt zurückgcschlagen und dem Feindgroge Verluste beigebracht. Unsere Luftwaffe hat Anlagen undLagerhäuser des feindlichen Stützpunktes Port Sudan bom¬bardiert.

Feindliche Luftangriffe auf Gigiga , Berbera , Diredaua , Gura
und Toselli haben keinen Schaden verursacht.

In den frühen Morgenstunden des 17. unternahm der Gegnereinen Luftangriff auf einen unserer Stützpunkte im Dodekanes.
Infolge der wirksamen sofortigen Reaktion unserer Abwehr kehr¬ten die Flugzeuge sogleich um und warfen ihre Bomben plaulo»
auf freies Gelände , ohne Schaden «nzurichten.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Englische Luftstützpunkte, Bahnanlagen und Truppen iuv
Süden bombardiert . — Italienischer Tiefangriff i« Gebt«

»oa Makeira.
Rom, 19. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Somm!

tag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : „An de«

griechischen Front haben heftige Schneefälle die beidersei»!tige Tätigkeit stark beschränkt.
In Nordafrika Tätigkeit der Artillerie im Abschnitt vu»Tobruk sowie von motorisierten Streifen in der Wüste der süd¬

lichen Cyrenaika.
? n Ostafrika bombardierte unsere Luftwaffe wirksam,

seindliche Luftstützpunkte im oberen Sudan sowie den Bahnhof!und Truppen in Aroma , ferner im Tiefangriff >m Gebiet vonMakeira (unterer Sudan ) bewaffnete Gruppe » . Der Feind un¬
ternahm Luftangriffe auf Massaua, wobei Gebäude leicht beschä¬
digt wurden , und auf Assab , ohne Schade» anzurichten

Deutsche Bomberverbände griffe« unter de« Schutzvon ita¬
lienische « «nd deutsche» Jägern einige Flugplätze »nf der JnsAjMalta an. Flughalle», Kaserne » und Rollfelder wnrden get ref¬ft» »nd zahlreiche große Brände sestgeftellt . Sin englische, Fing-
zeng vom Hnrricane-Typ wnrde abgeschosfen. Ein deutsche« Flug»
»e»S ist nicht Mriietzsehr«.

Wieder neue Angriffe auf England undMsMalta
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Torpediert?
Drei Eefrierfleischdampferfür England verloren

Berlin . 1«. Jan . Nach Neuyorker Meldungen ist der 14 936
VRT . grotze britische Dampfer „Almeda Star" im Nord¬
atlantik von einem deutschen U -Boot torpediert und von der
Besatzung aufgegeben worden. Der mit Kühlreinrichtungen ver¬
sehene Dampfer war mit einer Ladung Gefrierfleisch von Austra¬
lien nach England unterwegs . Die „Almeda Sta r" ist der
dritte mit Gefrierfleisch beladene Dampfer , der innerhalb der
letzten 12 Tage durch deutsche U-Boote torpediert und versenkt
wurde . Diese drei Dampfer hatten zusammen eine Tonnage von
31000 VRT ., was etwa 40 009 T . Ladefähigkeit bzw . 40 Millio¬
nen Kilo entspricht . Bei der starken Kürzung der wöchentlichen
Fleischrationen, die in den beiden letzten Wochen auf 1 sh . und
dann sogar bis auf ^ sh . Wert begrenzt war (die Kaufkraft eines
sh . beträgt zur Zeit bestenfalls 6» Pfg .) sind mit diesen drei .
Torpedo mindestens zwei Wochenrationen Fleisch für England >
versunken.

Zwei englische Borpostenbootc versenkt
DNB Lissabon », 19. Jan . Die britische Admiralität gibt bekannt,
daß die Vorpostenboote „Lhestnut" und „Defire" durch feindlich«
Einwirkung versenkt worden sind.

Schlachtschiff „Malaya«
Bereits in der Skagerrak-Schlacht vollkommen zusammen-

geschofse«
Berlin , 19. Jan . Das bei den Kämpfen in der Stratze von

Sizilien durch Vombenvolltreffer gleichfalls hart mitgenommene
britische Schlachtschiff „M alaya" hat bereits in der Seeschlacht

,am Skagerrak am 31. Mai 1916 bei seiner Feuertaufe schwere
:Wunden davongetragen . Im letzten Abschnitt des denkwürdigen
Kampfes zwischen den Schlachtkreuzern „Kippers" und „Veattys"
hatte das damalige fünfte englische Schlachtgeschwader mit seinen
vier mächtigen Schlachtschiffen und kurze Zeit darauf auch ein
Teil der deutschen Hochseeflotte in die Schlacht eingegriffen. Bei

.diesem kurzen , aber sehr heftigen Zusammenstoß erhielt die „Ma¬
laya " innerhalb weniger Minuten sieben Volltreffer schwersten

^Kalibers , die große Verheerungen anrichteten. Die Dampfrohr¬
leitung wurde zerschossen , die Decke des hintersten Turmes abge¬
rissen , ein schwerer Treffer durchbrach den Panzer an der Wasser¬
linie , das Schiff erhielt Schlagseite und geriet in Brand . Als die
„Malaya " zur Tarnung mit seiner Mittelartillerie Kurzschüsse >
dicht vor sich ins Wasser setzte , zerschmetterten ihm zwei schwere
Volltreffer sämtliche 15-Zentimeter -Eeschütze an der Steuerbord¬
feite. Nur mit knapper Not konnte sich das Schlachtschiff im Dunst jund Qualm dem zielsicheren deutschen Feuer entziehen. 131 Mann
der Besatzung waren ausgefallen , davon die Hälfte gefallen.

Das bereits 1913 vom Stapel gelaufene Schlachtschiff wurde
in mehreren Jahren Bauzeit bis 1936 von Grund auf umgebaut >
und mit neuzeitlichen Feuerleitanlagen , Torpedowulsten und >
neuen Maschinen versehen . Sein Schwesterschifs, die „Varham "

, !
die gleichfalls von Grund auf modernisiert wurde , erhielt Ende s
>1939 einen Torpedotreffer und war lange Monate außer Gefecht !

Englands brutaler Hungerkrieg j
Der französische Dampfer »Mendoza" aufgebracht >

Nia de Janeiro, 19. Jan Rach einer Mitteilung des Brasiilia- !
«ischen Marineministeriums wurde der französische Dampfer !
„M endoz a"

, der bereits mehrere Versuche gemacht hatte , mit
einer Lebensmittelladung nach Frankreich zu fahren , am Sams¬
tagmorgen von dem britischen Hilfskreuzer „Astu-
r i a s" viereinhalb Seemeilen von der Küste des Staates Latha-
rrna entfernt ausgebracht.

Der Fall „Mendoza" zeigt aufs neue und mit aller Eindring¬
lichkeit das wahre Gesicht der heuchlerischen britischen Mensch-
Heitsbeglücker. Nach der schweren Neutralitätsverletzung , die die
„Asturias " vor einigen Tagen durch ihr Vorgehen gegen den
französischen Dampfer „Mendoza" in uruguayischen Hoheitsge- !
wässern begangen hatte , ist es dem britischen Hilfskreuzer nun ^
gelungen , seinen jedem menschlichen Empfinden hohnsprechenden
Auftrag zu erfüllen . Churchill, dem der Plan einer erneuten

^Aushungerung Deutschlands unter den Händen zerran , läßt seine
ĥemmungslose Wut nun an dem einst so gefeierten, inzwischen je¬
doch wertlos gewordenen Verbündeten aus Voll blinden Hasses

-führt er jetzt den Hungerkrieg gegen das unbesetzte Frankreich! !

Angst vor einem neuen Dünkirchen
Genf, 19. Jan In einem „Das Spinnenetz" betitelten Leit-

artike von Ward Price in der „Daily Mail " wird die mili¬
tärische Unterlegenheit Englands mit bemerkenswerter Offenheit
eingestanden. In dem Artikel heißt es unter anderem:

„Der Kontinent gleicht heute einem großen Spinnennetz mit i
der ungeheuren deutschen Wehrmacht in der Mitte . Die Landung I
einer britischen Streitkraft irgendwo an der europäischen Küste !
würde die bewaffnete Macht Deutschlands herbeiziehen wie eine j
giftige Spinne , um die unbesonnene Fliege zu überwinden , die >
sich in fremdes Gebiet gewagt hat . In einem solchen Kamps« >
lägen die Vorteile einer inneren Linie auf seiten Deutschlands,
während England die Kosten und das Risiko für die Unterhal¬
tung einer Handelsflotte tragen müßte, der die Aufgabe zufällt,
die gelandeten eigenen Truppen zu versorgen. In unserem Ver¬
langen nach dem Sieg dürfen wir nicht den Fehler begehen , uns
auf dem Kontinent mit Deutschland messen zu wollen. Die
Deutschen sind uns dort dermaßen überlegen,
daß sich die Waagschale zu ihren Gunsten senken
würde.

Arabische Warnung an England
Sofia , 19. Jan . Wie „Dnevnik" meldet, schreibt die in Damas¬

kus erscheinende arabische Zeitung „Al Jaum " : Englische
Pläne , im Irak einzufalken, hätten die arabische Welt
i» große Beunruhigung und Erregung versetzt . Die Zeitung
warne England vor einem solchen Angriff auf die Selbständig¬
keit de» Iraks , der als ein Angriff auf das ganze Arabertum !
aufgrfaßt werde und eine entsprechende Reaktion Hervorrufen !
iweedr. ^

Wachsende Sorgen um das Miitelmeer
Stckoholm . 19. Jan . Aus einem Londoner Eigenbericht von

„Dagens Nyheter" geht hervor , daß der Einsatz der deutschen
Kampfflieger im Mittclmecrraum London immer größere Sor¬
gen bereitet . Man fürchtet vor allem, daß Griechenland nicht ein¬
mal mehr im bisherigen Umfang geholfen werden kann, sobald
es unmöglich sein wird , britische Schiffe im Convoi aus dem
westlichen ins östliche Mittelmeer zu leiten . Das würde bedeu¬
ten , daß sich der Seeweg nach Griechenland um das Dreifache
verlängern würde , denn man müsse ja dann um das Kap der
Guten Hoffnung fahren . Auch aus diesem Grunde ist man in
London durch den Einsatz der deutschen Kampfflieger im Mittel¬
meer lebhaft beunruhigt.

Seenotflugzeuge als Freiwild der Briten
Berlin , 18 . Jan . Der britischen Kriegsmarine ist es Vorbehal¬

ten geblieben, aus Seenotflugzeuge geschossen zu haben . Und daß
Seenotflugzeuge noch immer von den Briten als Freiwild an¬
gesehen werden, dafür zeugt eine Reuter - Meldung vom 16 . Ja¬
nuar . Es heißt da, daß ein feindliches Flugzeug, das — wie
Reuter hervorhebt — deutlich ein rotes Kreuz im weißen Kreis
trug , in sehr großer Höhe Malta überflogen habe. Und nun fährt
Reuter fort , der Feind sei zu hoch geflogen, um mit Erfolg zum
Kampf gestellt zu werden. Das heißt mit anderen Worten : Wenn
das Seenotflugzeug, deutlich mit dem roten Kreuz auf weißem
Grunde gekennzeichnet , nicht gar so hoch geflogen wäre , hätten
es die Briten „mit Erfolg zum Kampf gestellt", also angegriffen
und beschaffen.

Vis zuletzt auf seinem Posten
Der Heldentod des Kommandanten des italienischen

Torpedobootes »Vega"
Rom, 18. Jan lleber das tapfere Verhalten des Korvetten¬

kapitäns Euiseppe Vontana bei der kürzlichen Seeschlacht im
Kanal von Sizilien , in der das von ihm befehligte Torpedoboot
„Vega" sank, wird jetzt bekannt, daß er verwundet bis zum letz¬
ten Augenblick auf seinem Posten ausharrte , seinen Mannschaften
immer wieder Mut zusprach und mit seinem Schiss in die Tiefe
ging . Später fand man die Leiche des leitenden Ingenieurs mit
dem Rettungsring des Kommandanten auf . Aus Aussagen Ueber-
lebender geht hervor, daß Kapitän Vontana — da einige Ret¬
tungsringe durch das feindliche Feuer zerstört worden waren —
seinen eigenen dem Marine -Ingenieur überlassen hatte.

Angriff auf Swansea
Wichtiger englischer Nachschubhafen schwer getroffen. —

Speicher und Lagerhäuser in Flammen
Von KriegsberichterKurt Dürpisch

DNB . . .. 18. Jan . (PK .) An der britischen Westküste , am
Ausgang des Bristol -Kanals , nordwestlich von Cardiff , liegt die
Stadt Swansea, die 126900 Einwohner zählt . Ihr Hafen ist
für die englische Kohlenausfuhr und für die Einfuhr von Stück¬
gütern schon in Friedenszeiten wichtig gewesen . Da nun die deut¬
sche Luftwaffe mit ihren stetigen Angriffen gegen die großen
Häfen dort erhebliche Schäden und Störungen des Umschlags¬
verkehrs hervorgerufen hat , kommt auch dem Hafen von Swansea
als Ausweichmöglichkeiteine besondere Bedeutung für den eng¬
lischen Nachschub zu , und gerade deshalb war auch Swansea das
Ziel eines schweren Bomenangriffes , der in der Nacht vom Frei¬
tag zum Samstag geflogen worden war.

Unsere Heinkel-Maschine „Bruno " war eine der letzten , die
über die verschneite Startbahn zum Abflug rollte . Es war ein
langer Flug . Gleichförmig wie immer die nordfranzösische Ebene,
über den Kanal durch Dunst, Nebel und Wolken. Als wir wieder
über Land waren , schoß die englische Flak heftiges Sperrfeuer.
Immer wieder blitzte das Mündungsfeuer der schweren Flak¬
geschütze äuf . 2n einer langen Reihe stehen die Flakbatterien , an
denen wir vorbeifliegen , um zu unserem Ziel zu kommen , Schein¬
werfer suchten am Himmel . Aber immer weiter flog unsere
„Bruno,, , dem Flakfeuer und den Scheinherfern ausweichend. Es
wurde diesig , aber dennoch konnten wir hinter der Kette d^r
roten Mündungsblitze einen Haufen von Bränden erkennen.
War das Cardiff , wo andere Maschinen ihre Bomben geworfen
hatten ? Wir flogen weiter unserem Ziel zu , und als wir end¬
lich da waren , prasselten aus unseren Schächten die Brand¬
bomben hernieder . Grell flammten unten Blitze auf , rotgelb
färbten sich unsere Brände . Auch unsere Brandbomben hatten
gezündet. In diesen Brand fällt auch unsere schwereVombe,
das Werk der Vernichtung zu vollenden. Wir fliegen über die
Stadt . Vier große Vrandkomplexe kann ich jetzt ausmachen, lln-
-ählige kleinere Brände kommen dazu. Groß und gewaltig an
Ausdehnung ist besonders ein Brand , der nichtweit von der
Küste entstanden ist im Hafen also . Dort unten brenen jetzt
Speicher und Lagerhäuser . Gierig wüten die Flammen . Als wir
nach Stunden auf dem Eruppengefechtsstand beisammen sind , wo,
dem Kommandeur Meldung erstattet wurde , finden wir unser?
Angaben auch durch die Beobachtung der anderen Kameraden
bestätigt. Wir wissen , diese Nacht war Verderben und Vernich¬
tung für einen englischen Hafen, diesmal für Swansea

Churchill sprach für Hopkins
»Wir haben Leiden und Prüfungen vor uns"

Jan . Churchill hat am Freitag abend in Glasgowvor einer öffentlichen Versammlung gesprochen . Aber seine eigent¬
lichen Hörer waren nicht die Elasgower Versammlungsbesucher,sondern ein Mann , der auf der Tribüne saß : Herr Hopkins,der Sondergesandte Rooesevelts, der sich an Ortund Stelle ein Bild über die Hilfsbedürftigkeit Englands ma¬
chen soll. Ihm und den Presseberichterstatlern aus USA . galtendie hochtönnenden Phrasen , daß England „die vorderste Linie

des Fortschrittes " einnehme, daß es
entschlossen sei. „die Menschheit an diesem Wendepunkt ihresGeschickes nicht im Stich zu kaffen"

, und der Klageruf , daß „dieserdose Mann Hitler Großbritannien von seinem Weg hinweg-fegen wolle" . Es sind die heuchlerischen Phrasen , mit denen di«Kriegserklarer vor den USA . ihre „demokratische Sendung " Nach¬weisen wollen.
»

- . . . . ^ nem ^ ruystuck gehakt,normalerweise britische Staatsmänner zwischen Fisch- und jgang das Mort ergreifen , sondern unter freiem Himm«

scheinend wollte Chuchill dom Amerikaner seine „Volksverbun¬
denheit" vor Augen führen.

Es war eine der üblichen Ermutigungsreden , wie sie der De¬
magoge Churchill in kurzen Abständen halten muß, um das Volk
bei der Stange zu halten . Aber es strömt keine Zuversicht aus.
kein Siegeswille vermag sich am Pathos dieses Hasardeurs zu
entzünden . Dulden , Leiden, den Kopf Hinhalten, das ist seine
Verheißung au das englische Volk.

„Vor uns liegen Gefahren , die durch irgendeine Nachlässigkeit
verhängnisvoll , ja tödlich werden können. Wir haben die Aus¬
sicht auf zahlreiche Monate , in denen wir die Bombardierung
unserer Städte und Jndustriebezirke erdulden müssen , ohne auf
dieselbe Weife antworten zu können. Wir haben Leiden und
Prüfungen vor uns . Ich gehörte nicht zu denen, die behaupten,
daß sich ebene Wege vor uns öffnen oder daß wir in diesem Jahr
keine schrecklichen Augenblicke erleben werden ."

Das sind reichlich düstere Prophezeiungen , bei denen man im¬
mer wieder an die Prahlereien vor einem Jahr denken mutz.
Churchill hat dem englischen Volk gar keine konkreten Hoffnungen
zu machen , daß es etwa aus eigener Kraft diesen Kampf , der so
mutwillig begonnen wurde , durchstehen könnte . Hilfe aus
Amerika ist sein einziger Trost. Eine Hilfe , die das
stolze England zum fortwährenden Verkauf .weiterer Besitzungen
und zur Aufgabe immer neuer Machtpositionen nötigt . Weg
chne Ende , wie Churchill anscheinend selbst ahnt . „Wir werden
so viel wir können, bezahlen, wir brauchen aber viel
mehr , als wir bezahlen könne n "

Churchill schloß seine Elasgower Rede mit dem kühnen Aus¬
spruch : „Mein einziges Ziel ist, den Hitlerismus in Europa
auszurotten ." Pathos , erklärlich durch die Anwesenheit des
amerikanischen Beobachters , denn im übrigen ist die Sachlage
die gleiche , wie sie zu der kürzlichen Erklärung Churchills geführt
hat , „daß England um sein Leben kämpfe".

USA .-Luftstiitzpunkte auf den Kleinen Antillen
Washington , 18 . Jan . Das Staatsdepartement gibt die end«1

gültige Einigung mit der englischen Regierung über die Luft¬
stützpunkte auf der Insel Santa Lucia (eine britische Insel
auf den Kleinen Antillen ) bekannt . Die englische Regierung habe
bezüglich des zu verpachtenden Gebietes den Empfehlungen der
amerikanischen Sachverständigen entsprochen , wonach der Waffer-
flugzeugstützpunktan der Gros Jslet Vay und der Landslugzeug¬
stützpunkt bei Vieux errichtet werden.

Legionär-Kundgebungen in Rumänien
Bukarest , 19. Jan . In Bukarest und in allen rumänischen

Städten hielt die Legionäre Bewegung am Sonntag große Ver¬
sammlungen ab, in denen führende Legionäre , darunter sämt¬
liche legionären Minister und Staatssekretäre , sprachen. Das
Thema der Reden war : „Der Kampf des nationalsozialistischen
Deutschland und des faschistischen Italien für die Neuordnung
Europas "

. In Bukarest fanden drei Versammlungen statt.
Alle Redner gingen von der Feststellung aus , daß Codreann

schon im Jahre 1936 in einer Denkschrift festgestcllt habe, daß sich^
in den politischen Lagern Europas zwei Welten gegenüberstün-
den An dieser Feststellung habe sich bis heute nichts geändert,
sie sei vielmehr durch den Krieg erhärtet worden . England habe
bis gestern die ganze Welt mit Intrigen , gestohlenem Geld und

! der Arbeit anderer Völker regiert und sich dabei des Judentum»
und der Freimaurer bedient , um die herrschenden Klassen an¬
derer Völker an sich zu binden und die Arbeitskraft dieser Völker
auszubeuten . England habe darum kein Recht, sich als Vorkäm¬
pfer der Freiheit anderer Völker hinzustellen. Es habe sich in
Rumänien niemals für das rumänische Volk interessiert , son¬
dern nur für das rumänische Petroleum . Die Legionär -Bewe¬
gung , die selbst der Ausdruck der rumänischen Volkskräfte se^
habe ihren Platz stets an der Seite der beiden großen Volks¬
bewegungen Europas , in Deutschland und Italien gesehen und
die Zukunft Rumäniens auch mit diesen beiden verbunden.
Die Legionär -Bewegung fühle sich dem nationalsozialistischen
Deutschland durch die Gleichheit aller ihrer Bestrebungen verbun¬
den. Der Kampf , den Deutschland heute gegen England führe,

! sei ein Kampf für die Freiheit und Gerechtigkeit in der Welt.

Gauleiter -Wechsel ln Hannover
Hannover , 19. Jan . In einer feierlichen Kundgebung führte

am Sonntag der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz , den
neuen Gauleiter von Südhannover -Vraunfchweig , Hartmann
Lauterbacher, in sein Amt ein . Um 11 Uhr erschien, von
dem Jubel der Parteigenoffen begrüßt , der Stellvertreter des
Führer Rudolf Heß , begleitet von Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley, Stabschef Lutze , Reichsminister Kerrl , Gauleiter Weinrich,
ferner von dem bisherigen Gauleiter Rust und dem Eauleiter-
stellvertreter Schmalz sowie dem neuen Gauleiter Hartmann Lau-
terbacher . Rudolf Hetz dankte dem bisherigen Gauleiter Rust und
seinem Stellvertreter Schmalz für die geleistete Arbeit und be¬
grüßte den neuen Gauleiter Lauterbacher . In der Rede zeigte
er die Kraftströme der Partei im Kriege auf und betonte , daß
der Nationalsozialismus das geistige und seelische Rückgrat der
Nation bildet . Mit der Führerehrung endete die Kundgebung.

Die Goethe-Medaille für Dr . Dr . Köhler
Der Führer hat dem ordentlichen Professor em . Dr . theol .,Dr . phil ., Dr . jur . h . c. WaltherKöhlerinHerdelbersl

aus Anlaß der Vollendung seines 70 . Lebensjahres in Wür¬
digung seiner Verdienste um die Wissenschaft , insbesondere aufj
dem Gebiet der historischen Theologie, die Goethe-Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

Zwei Lustfiege ln einer Viertelstunde
Beim Erknndungsflng über England zwei landende

Tommies abgeschossen
DNB . . ., 19. Jan . (PK .) Ein eiskalter Januartag geht zur

Neige Kurz und klar find die Befehle, eg geht auf bewaffnete
Aufklärung über England . In einer Viertelstunde schon startet
der stellvertretende Staffelkapitän der „Zwoten" Ich fliege bei
seiner Besatzung mit . Mit militärischer Pünktlichkeit fetze « wir
von der Betonbah » ab.

Verdammt , nach zwanzig Minuten müssen wir wieder mnkeh-
ren . An »Emil "

, wie unser Flugzeug heißt , ist pötzlich etwas
schadhaft geworden. Wir lasten uns nicht entmutige «. Sofort
sind die Warte, denen der „Emil" anvertraut ist . zur Stelle. nah!
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schon eine halbe Stunde später kann dem stellvertretenden Staf¬
felkapitän der „Zwoten " die Maschine wieder fluqklar gemeldet

! werde» . Diese Zeitoerschiebung zum endgültigen Start zu unse¬
rem Feindflug sollte entscheidend werden für unsere Begegnung
mit zwei landenden Tommies in England.

Tadellos arbeiten die Motore , die Maschine steigt ausgezeich¬
net — wir haben bei dem anhaltend schönen Wetter guten Flug
über den „Bach "

, das Meer . Backbord voraus taucht aus einer
Dunstschicht die englische Küste auf. Der stellvertretende Staffel¬
kapitän der „Zwoten" deutet auf eine schmale Landzunge : Dort
fliegen wir ein . Kreuz und quer, bald hoch , bald tiefer , brausen
wir viele hundert Kilometer über den uns zur Erkundung zuge-

: wiesenen Raum.
Da, plötzlich flammen in unserer Flugrichtung weiße und rote

Lampen auf. Ein Flugplatz der Royal Air Force hat
just in dem Augenblick , als wir uns ihm nähern , die Lande-
beseuerung eingeschaltet. Und im gleichen Augenblick beobachten
wir, wie eine britische Kampfmaschie Positionslampen setzt und
in den Hafen einkurvt . Wir machen sie sofort als eine Bristol-
Vlcnheim aus. Offensichtlich handelt es sich um eine jener Ma¬
schinen, die in unserer Heimat planlos Bomben warf , auf Kran¬
kenhäuser oder Siedlungen , auf Schulen oder Kinderheime , wie
das so die Art der Royal Air Force ist . Warte, dir kommen wir!
Wir kippen über die linke Tragfläche ab und stürzen auf den
Feind zu . Es gelingt ihm noch, einige „Ehrenrunden "

, von
denen eine enger als die andere wird , zu drehen, doch wir haben
die überlegene Taktik und der Staffelkapitän der „Zwoten",
Oberleutnant Sch ., bringt den Tommy mitten ins Visier, noch
ebe er Widerstand leisten kann . Eine Garbe reicht aus, das Leit-

l werk (Höhen - und Seitensteuer ) und den Rumpf samt dem schon
! zur Landung ausgelassenen Fahrwerk sind zerfetzt . Und dort , wo

die Bristol-BIenheim auf der Betonbahn ausrollen sollte , schlägt
^ sie auf. Im Nu steht der Trümmerhaufen in Flammen . Diese
l Festbeleuchtung des Flugplatzes , diese Anstrahlung der llnter-
^ künfte und Baracken fehlte uns gerade noch . Wir verzichten da
' gerne auf die inzwischen wieder gelöschte Landebeleuchtung,

denn wir entdecken dabei eine britische Maschine wieder , die
gerade in dem Augenblick landen wollte, als wir die Bristol-
Blenheim abschossen. Dieser zweite Tommy versucht im letzten
Augenblick zu entwischen.

Es wird wieder toll gekurvt, gestürzt und gestiegen . Jeder von
uns hält schußbereit seine Waffe. Der erste Feuerstoß geht vor¬
bei , Oberleutnant Sch . jagt einen zweiten hinterher . Der zwölfte
Luftsieg des stellvertretenden Staffelkapitäns, der „Zwote" in¬
nerhalb einer Viertelstunde ! Ich springe aus der „Bola " (Bo-
denlaffette ) auf zur Haube und sehe noch, wie der Tommy ab¬
rutscht und in einem Wald aufschlägt.

Rasch zurück an den Eesechtsplatz . Jeder späht von seiner Stelle
aus alles ringsum ab . Kein Tommy ist weit und breit mehr zu
blicken Nun gehen wir gegen die Flugplatzgebäude vor und be¬
legen sie mit Brandbomben . Hier brennt eine Baracke , dort eine
Unterkunft . Im Abflug sieht es aus, als ob dort drunten ein
Fackelzug stünde.

Wir setzen unseren Erkundungsflug fort. Nach einer Stunde
> kommen wir wieder in die Gegend unseres zweifachen Luftsteges

über den Tommy und sehen schon von weitem , aus vielen Kilo-
^ Metern Entfernung ein loderndes Flammenmeer : zu einem Eroß-

feuer ist der Brand der Flugplatzaebäude angewachsen . Und am
Horizont noch eine Feuersbrunst. Dort hat eine andere Besatzung
der „zweiten Staffel" Bomben geworfen.

Nun geht es auf die Heimreise, zurück übers Meerfnach unse¬
rem Fliegerhorst . Jetzt sind wir an unserem Platz , wir wackeln

! mit unserem „Emil "
, was das Zeug hält : das war schon im

letzten Krieg bei siegreicher Rückkehr Fliegerbrauch . Unsere brave
Maschine ist noch nicht ganz ausgerollt, und schon ist sie umringt
von einer Schar Kameraden , die immer größer wird . Sie alle
wollen ganz genau wissen , wie es war. Zum Schlafen kommen
wir vorläufig nicht, vorbei ist auch alle Müdigkeit . Die ersten
aber, die unserem Flugzeug entgegenliefen , waren die Warte.
Mit Stolz haben sie gleich nach der Landung des „Emil " zwei
Striche aufs Seitenruder gemalt , nach alter Fliegerweise das
Zeichen dafür , daß mit dieser Maschine zwei Abschüße erzielt
worden sind . Und dann sind die Warte gleich daran gegangen,
den „Emil " für den nächsten Flug zu rüsten . Und das wird sich
noch so oft wiederholen , bis endlich der Brite Ruhe gibt.

KriegsberichterHellmut Dreßler.
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»Niemand ist schuldig. Anna , weder Sie . noch Ihr
^ Mann, noch sonst irgendein anderer"

, sagte er fest . „Wer
s von uns kennt die großen und verborgenen Gesetze , die in

eines jeden Menschen Leben walten, die heute aufbauend,
morgen zerstörend in ihr Schicksal eingreifen, ohne daß es
uns möglich ist , es zu hindern oder den Sinn dieses Ge¬
schehens auch nur zu begreifen? Viele sind deshalb zu dem
Schluß gekommen , daß die Welt ein Chaos sei , von blinden
Kräften geformt und regiert , und daß sie von den gleichen
Kräften der Gewalt und des Zufalls auch einmal wieder
zerschlagen werden würde . Ich glaube das nicht . Anna , ich
kann es nicht glauben . Es ist zu viel Gesetz , zu viel Ordnung
und Harmonie im All , im Kleinsten , wie im Größten . Es
muß ein Wille da sein, dem auch das winzigste Geschöpf
nicht aus den Händen zu fallen vermag, und stirbt es in
diesem Augenblick , so wird es im nächsten wieder einge¬
reiht in den Rhythmus des Lebens. Tod schafft nur Wandel,
nicht endgültige Vernichtung, das ist meine Überzeugung,
und ich fühle , daß auch Sie sich schon längst zu einem ähn¬
lichen Glauben durchgerungen haben "

Anna antwortete nicht, aber ihre Tränen waren ver¬
siegt. und ihre Augen schauten den Freund beruhigt und ge¬
tröstet an.

Seit dieser Stund « sprachen sie oft über Dinge, die bis
an die letzten Grenzen menschlichen Erkennens reichten.
Sehr zart und mit feinem Verstehen für die sich noch un¬
sicher oorwärtstastende Seele der Frau , führte Martin die
Freundin weiter auf dem einfachen und sicheren Wege täg¬
licher Pflichterfüllung, der von dem immer stärker in ihr««Keimenden Verständnis für die Gesetze der Natur und

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Arbeitsdienstsührerinnen bei Dr . . ysinini-

ster Dr . Goebbels empfing am Freitag nachmittag die Be-
zrrksfiihrerinnen des weiblichen Arbeitsdienstes und die
Amts- und Abteilungsleiterinnen in der Dienststelle des.
Keichsarbeitsfiihrers . die augenblicklich zu einer Arbeits-
agung in Berlin weilen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generalfeldmarfchall
von Brauchitsch , empfing am Samstag , den 18. Januar , im
Hotel Bristol eine sich zurzeit in Deutschland zum Studium
von Kriegserfahrungen aufhaltende japanische Osfiziers-
abordnung . Ihr Führer , General Pamashita , übergab bei
dieser Gelegenheit als Geschenk der japanischen Armee ein
Samuraischwert und brachte gleichzeitig die Bewunderung des
japanischen Volkes sür die Leistungen des deutschen Heeres
zum Ausdruck.

Der neuernannte deutsche Gesandte bei der slowakischen
Negierung SA .-Obergruppenfllhrer Hanns Elard Ludin
stattete dem slowaktischen Ministerpräsidenten und Außen¬
minister Dr . Tuka seinen Antrittsbesuch ab . Am Samstag
wurde er von Staatspräsident Dr . Tiso zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens empfangen.

Kundgebung des Neichsarbeitsdienstes. Als Abschluß der
Tagung des weiblichen Arbeitsdienstes fand am Samstag in
der alten Aula der Universität eine Kundgebung statt , auf
der Reichsleiter Alfred Rosenberg zu den höheren Führern
und Führerinnen des Reichsarbeitsdienstes über des Thema
„Idee und Tat " sprach.

Alfred Rosenberg sprach in Münster . Die Veranstaltungen
zur Erinnerung an das 10jährige Bestehen des Gaues West¬
falen -Nord, die zahlreiche führende Männer des Reiches in
den Gau der roten Erde führten , brachten als abschließenden
Höhepunkt eine Kundgebung mit Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg in der überfüllten Stadthalle.

Partei übernimmt die körperliche Ertüchtigung im Gene¬
ralgouvernement . Generalgouverneur Dr . Frank hat , wie
NSK . meldet, eine Verordnung erlaßen , die die Führung
des deutschen Sports im Generalgouvernement betrifft . In
dieser Verordnung wird festgelegt , daß die Führung des
deutschen Sports im Generalgouvernement von dem Ar¬
beitsberich der NSDAP , übernommen wird.

Festsitzung der Deutschen Akademie in Prag . Die Deutsche
Akademie veranstaltet am Montag , den 20 . Jauar , in Prag,
der Stadt der ältesten deutschen Universität , eine Festsitzung,
in der Reichspressechef Reichsleiter Dr . Dietrich zu dem
Thema „Geistige Grundlagen des neuen Europa, , spricht.

Grand -Hotel „Bar " abgebrannt . Das Grand -Hotel „Bar " ,das größte Fremdenhaus des bekannten schweizerischen Kur¬
ortes Erindelwald , ist einem Eroßfeuer zum Opfer gefallen.
Der Schaden ist sehr bedeutend.

Ehrenpreis Dr . Fricks für die 2. Kriegsmeisterschaftendes
Amateursports . Der Reichsminister des Innern Dr . Frickhat für den besten Bereich bei den in der Zeit vom 25 . Ja¬
nuar bis 2 . Februar 1941 stattfindenden 2 . Kriegsmeister¬
schaften des Amateurboxsports einen Ehrenpeis gestiftet.

Niederländer und Dänen lernen den RAD . kennen . AufGrund von Anregungen aus den Niederlanden und Däne¬
mark hat Neichsarbeitsfllhrer Hier! sich bereit erklärt , einer
Anzahl von Niederländern und Dänen Gelegenheit zu
geben, den Reichsarbeitsdienst kennenzulernen. Diese Aus¬
länder , die vor Weihnachten in verschiedenen Abteilungendes Neichsarbeitsdienstes einen Einblick in den Dienstbetrieb
erhielten , sind zur Zeit auf der Truppführerschule 13 in
Schivelbein zu einem besonderen llnterrichtskurs zusammen¬
gefaßt worden.

Zu Ehrensenatoren ernannt . Im Nahmen einer Feier¬
stunde der Wiener Universität wurden die ehemaligen Pro¬
fessoren dieser Anstalt, Dr . Abel, Dr . Eleispach , Dr . Hugel-mann , Dr . Layer , Dr . Machatschek und Dr . Uebersberger,die von der Systemregierung wegen ihres mannhaften Ein-

ihre Zusammenhänge bereichert und sinnvoll gemacht ^
wurde >

Nur einmal hatte Anna noch einen leise verzagten !
Zweifel geäußert . >

„ Für wen schaffe ich dann , Martin ? " hatte sie gefragt.
„ Was ioll mir der große Besitz , wenn niemand mehr da
ist, dem ich ihn einmal übergeben kann ?"

Da hatte Martin lächelnd gemeint, daß sie sich darum
nicht sorgen solle , der Tag werde schon einmal kommen , an
dem sie es wissen würde.

Anna bewunderte den Freund.
Woher nahm er seine Sicherheit? Woher hatte er sein ^

großes Wissen, das für alle Fragen eine Antwort fand, und i
der . wenn sie an Dinge rührten , die über alles Begreifen ^
gingen, bescheiden sagte : „Hier wüsten wir schweigen und !
vertrauen und uns nicht in ein Geheimnis drängen wollen , l
das sich unseren Sinnen noch nicht offenbaren will. Aber !
ist es nicht oft viel beglückender , zu glauben als zu wissen?" >

Aus welchen verborgenen Gründen kamen ihm , dem !
Bauernsohn solche Worte? Wuchsen sie ihm zu , weil er ge- !
lernt hatte, tief zu schürfen, so wie die Saat aus tiefge - !
zogener Ackerfurche aufsproß, wenn die Sonne ihre Keime '
ans Licht zog?

Immer unentbehrlicher wurde ihr Martin . Es ipar ihr .
i unmöglich , zu denken , daß er einmal fernbleiben könne , nicht

da wäre , wenn sie ihn brauchte Und da sagte Martin eines
Abends, alp er von ihr Abschied nahm, daß er während der
Wintermonate nicht mehr täglich auf den Wendierhof
kommen werde.

Anna erschrak.
„ Warum nicht, Martin ? — Haben Sie einen besonderen

Grund , ist Ihnen der Weg im Schnee zu beschwerlich, oder
find Ihre Dienststunden verlegt worden?"

Martin schüttelte den Kopf.
, „ Nichts von alledem .

" — Er vermied es. sie anzusehen.
— „Die Arbeit ist getan, und was es im Winter zu schaffen
gibt , das bewältigt der Lenz allein, wenn er sich oinen Holz¬
knecht zur Hilfe nimmt .

"

rreiens für den Nationalsozialismus und den großdeutfchen!
Gedanken seinerzeit ihres Amtes enthoben worden waren,in Anerkennung ihres Einsatzes und ihrer Haltung in schwe¬
rer Zeit zu Ehrensenatoren der Wiener Universität ernannt.

„Kraftfahrerinnen für London gesucht". Ueber den eng¬
lischen Rundfunk wandte sich die englische weibliche Hilfs¬
luftwaffe an die englischen Frauen mit der Bitte , es sollten
sich Frauen im Alter zwischen 18 und 43 Jahren als Kraft¬
fahrerinnen melden, die vor allem in London eingesetzt wer¬
den könnten und die die Stadt besonders gut kennen . Es
könnten sich auch Frauen bis zum 50 . Lebensjahr melden,
vorausgesetzt, daß diese Frauen schon im Weltkrieg Hilfs¬
dienste bei der britischen Wehrmacht geleistet hätten.

Englischer Frachter läßt sich nicht wieder flott machen.
Nachdem ein Heer von Arbeitern und vier Zerstörer in
den letzten Wochen vergeblich versucht hatten , den nahe der
Tejo -Miindung bei Lissabon gestrandeten englischen Fracht¬
dampfer „Siva " flottzumachen, erklären die Sachverstän¬
digen , daß das Schiff als verloren angesehen werden muß.Der Dampfer ist so weit auf den Strand geworfen worden,
daß alle weiteren Versuche, das Schiff wieder flottzumachen,als aussichtslos erscheinen.

Auf der Fahrt nach England verschollen . Von dem in
Lissabon beheimateten portugiesischen Motorschiff „Ioa
Jose II .

"
, das vor mehreren Monaten mit einer Ladung^

Fischkonferven und Zucker nach England auslief , fehlt jede
Nachricht . Man befürchtet, daß das Schiff verloren ist.

Hinrichtung eines Gewaltverbrechers. Am 18. Januar ist
der 1910 in Unter -Hirtfchan, Bez. Eule , geborene Ernst Be»
lica hingerichtet worden, den das Sondergericht bei denh
deutschen Landgericht in Prag als Gewaltverbrecher zum!
Tode verurteilt hat . Velica hat monatelang fchwerbewafj^nete Einbruchsdiebstähle verübt und hierbei mehrfach
wenn er überrascht wurde — auf Verfolger geschossen.

Führender arabischer Freiheitskämpfer von den Brite»
hingerichtet. Wie „Popolo di Noma" aus Beirut meldet^
teilt die dort erscheinende Zeitung „Jour " mit , daß der ara^
bische Nationalistenführer Justef Abu Dura , den das eng«
lische Kriegsgericht in Jerusalem zum Tode verurteilt hattet
jetzt dort hingerichtet worden ist. Der Prozeß sei hinter ver¬
schlossenen Türen vor sich gegangen.

Stratofphärenflug von Moskau aus unternommen . Ei»
etwa 2000 Kubikmeter fastender Stratosphärenballon stieA
in Moskau mit zwei Piloten an Bord zu wissenschaftliche«
Beobachtungen auf . Die Gondel des Luftballons war mik
Beobachtungs- und Meßgeräten so reichlich ausgestattet, daA
sie als fliegendes Laboratorium bezeichnet wurde . Es gelangt

! den Piloten , die Höhe von 11000 Meter zu erreichen . Di«
! Temperatur betrug in der Substratofphäre 60 Grad unke«
i Null . Nach einem Flug von zwei Stunden und fünfundvier-
! zig Minuten landete der Ballon im Jwanowogebiet.

Großer Erfolg Furtwänglers in Mailand . Mit einem
Konzert in der Mailänder Scala fand die Jtalienreife der
Berliner Philharmoniker unter der Leitung von Wilhelm
Furtwängler einen vielversprechendenAuftakt. Das Konzert
in Italiens berühmtestem Opernhaus bildete eines der be¬
deutendsten musikalischen Ereignisse der diesjährigen Spiel¬
zeit. Das Publikum war vom ersten Takt an vollkommen
in den Bann der hohen Kunst des großen deutschen Dirigen-

l ten gezogen . Es folgte den mitreißenden Klängen der deut¬
schen Musik mit ungeheurer Spannung und zollte Furtwäng¬
ler stürmischen Beifall , der sich zum Schluß zu einem trium¬
phalen Erfolg steigerte. -

Zwischen Westwall und Maginotlinie . Gauleiter Bücke!
hatte namhaften Künstlern der West - und Ostmark den Auf¬
trag gegeben , im Kampfgebiet zwischen den Verteidigungs¬
linien des Reiches und Frankreichs zu malen . 40 Künstler
gingen an die Arbeit und schufen insgesamt 370 Werke , die
jetzt im Saarlandmuseum Saarbrücken ausgestellt wurden.
Am Sonntag wurde diese in ihrer Art einzige Gemäldeschau
eröffnet.

„Und ich ?" fragte Anna traurig . „Haben Sie an mich
gar nicht gedacht? Wissen Sie ^wch nicht wie sehr ich sie
entbehren würde und wie einsam es auf dem Wendierhof
sein wird , wenn Sie fehlen ?"

Martin drehte den Hut in der Hand und sah nicht aus.
„Ich komme sa . Anna , nur möchte ich es vermeiden,

täglich auf dem Wendierhof zu sein, es ist besser so . . .
glauben Sie mir .

"
Warum es besser sein sollte, begriff Anna nicht , und

erst als Martin deutlicher wurde und sagte , daß er auf ihren
guten Ruf Rücksicht nehmen müsse, verstand sie ihn.

Froh , daß er keinen anderen ^ - und hatte , sie meiden
zu wollen, ergriff sie seine Hand und dankte ihm seine Für¬
sorge.

Der Burglehner -Toni saß in der Küche beim Edhofer.
spreizte die Beine weitab und rauchte eine Kurze . Am Herd
schaffte die Resl , klapperte mit Töpfen » nd Eisenringen und
war sichtlich schlechter Laune.

„Hast nix z
' tun . daß d'hier umanandfiackst ? — I mein,

im Hotz gibt 's g
'nug z

' schaffen um diese Zeit" , fuhr sie den
aus der Bank Sitzenden an.

Der Toni grinste nur . „ Um mei Sach brauchst di net
kümmern, i weiß schon allein, was i z

'tun Hab "
, sagte er

mit aufreizender Seelenruhe „ Aber wenn du mit mir
granteln willst , nachher geh i wieder .

"
Die Rest ruckte den Kaff , ogs so heftig über die Herd

platte , daß die braune Brüh , übe , ichwapptc und mit einem
Zischlaut verdampfte.

„Von mir aus kannst di drunu > Mn uet icharj aui
deine G 'selljchaft" , grollte sie.

Der Toni stand langsam aus und betrachtete tiefsinnig
die beiden Schmutzpfützen , die seine unförmigen Skistiefel
auf dem sauber gescheuerten Fußboden hinterlassen hatten

Jetzt sah auch die Resl die unliebsame Bescherung und
begann von neuem zu zanken.

i^ortsetwna wlot i
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«»« »reue Arbelterurlaubsmarke ». Vom 1 . Februar an geben
- Ir Postämter neue Urlaubsmarken ab zum Nennwert von >5 . 30,
45, 55, 85 . 80 und 90 Psg . sowie von 1 10 , 1,35, 1,65, 2,10 und
L50 RM ., deren Einführung durch eine Aenderung der Tarif¬
ordnung über den Urlaub nach dem Markensystem im Bau-
gewerbe und in den Baunebengewerben ( Urlaubsmarkenrege-
lung ) erforderlich geworden ist. Hiernach braucht der Betriebs¬
sichrer von der Lohnwoche an . in die der 1, Februar 1911 fällt,
- en Wert der zu verklebenden llrlaubsmarken nicht mehr nach
einem Hundertfatz des Wscheniohns zu errechnen , sondern kann
aus einer Lohnstufentabelle ohne weiteres ersehen , welche neuen
Arlaubsmarken er zu verwenden hat Künftig wird für eine
Lohnwoche meist nur eine Urlaubsmarke erforderlich fein . Die
bisherigen Urlaubsmarken werden von den Postämtern nur noch
bis zum 28. Februar 1941 abgegeben.

— Freiwillige für das „Jnsanterie - Regimcm Eroßdeutschland ".
Das Infanterie - Regiment Großdeutschland ist aus dem Wach¬
regiment Berlin hervorgegangen und im Frühjahr >939 aus Be¬
fehl des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht als
- ollmotoristertes Infanterieregiment neu aufgestellt worden . Das
Megiment rekrutiert sich aus besonders geeigneten längerdienen-
ben Freiwilligen und Kriegsfreiwilligen aus dem ganzen Reich.
2m Frieden hat das Regiment die Aufgabe , den Wach - und
Ehrendienst in der Reichshauptstadt zu versehen , 2m Kriege hat
« an entscheidender Stelle gekämpft und steht zu weiterem Ein¬
satz bereit . Als besonderes Merkmal tragen die Angehörigen des
Regiments auf dem rechten Aermel einen Aermelstrcifen mit der
Aufschrift „Großdeutschland "

. Auskunft bei jedem Wehrbezirks¬
kommando.

— Ausrüstung des deutschen Dorfes . Auf Grund der von Reichs¬
minister DarrS in seiner Rundfunkrede zur zweiten Kriegserzeu-
- ungsschlacht gemachten Mitteilung , daß für die Zeit nach dem
Kriege eine „Aufrüstung des deutschen Dorfes " geplant sei , gehen
in allen Teilen des Reiches außerordentlich zahlreiche Zuschriften
ei» , welche Vorschläge für die Durchführung der Aufrüstung des
deutschen Dorfes machen . Um eine schnelle und planmäßige Be¬
arbeitung sicherzustellen , wird gebeten , in Zukunft Zuschriften
unmittelbar dem Ministerbüro des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft , Berlin W 8 , Wilhelmstraße 72, unter
dem Kennwort „Aufrüstung des deutschen Dorfes " zu leiten.

Wochendienstplau des BDM vom 2V. — 26 . l . 41
Wochensprub:
Zusammengefaßt sind wir alles , aufgelöst im einzelnen gar nichts,

Adolf Hitler
Die ganze BDM -Gruppe (einschl- BDM -Werk) ist am Mittwoch

20.00 Uhc tn der Jugendherberge , Dienstkleidung . Die Untergau-
führeriv kommt zu einem Gruppenabend.

«

Ei» stolzes Bekenntnis. Der KreisCalw hat am vergangenen
ersten Opfe sonntag 71 585 RM für das Kr 'egsw n 'eryi f- w ert
gespendet und damit ein stolzes Bekenntnis zur kämpfenden Front,
zum deutschen Sieg und zu: deutschen Zukunft abgelegt.

Den 84. Geburtstag feierte dieser Tage der seit I9S2 in Ruhe¬
stand lebende früyece Polizeidiener Kar l Wöllpert. Körper¬
lich und geist g noch rüüig , nimmt er an den Geschehnissen unse¬
rer Z it regen Anteil . Dem allezeit beliebten Jubilar , einem Mann
aus alt m Schrot und Korn , gelten unsere b sten Glückwünsche.

Glück im Unglück hatte Ende letzter Woche Bäckermeister und
Wi t Jakob Schwarz in der oberen Stadt . Beim Streuen im
Eiall wurde er von einem seiner Pferde durch einen Schlag direkt
ins Gesicht getroff n . Als Glück darf es bezeichnet werden , daß
das Pferd mit Gummistollen beschlagen und Schwarz ganz nahe
am Pferd war und so die volle Wucht des Pferdes tzlags nicht zur
Auswirkung kommen konnte . Ernste Verletzungen hat der ste ' s
rührige Geschäftsmann nicht davongetragen.

Drrneck , 20 . Irn . Ihren 75. Geburtstag vollendete gestern in
Ludwigsbarg Helene Freiin v . Gültlingen die sih hier
allgemeiner Beliebtheit und W rtsch itz ing erfreut . Sie stam » t aas
dem unteren Schloß und ist eine Schwester der B rrone Friedrich
und A fred v Gültlingen sowie des im letzt n K ieg gefall neu
Barons Wilhelm . Dem St . N . T . wird anläßlich ihres gestngea
G bmtstages u . a . geschrieben : Helene Freiin v . Gilt ingen Hot s
ln einer langen Reihe von Iihren im Deutichm Roten K eu ; mit-
grarbeitet und hier in leitenden St klungen ihre Kräfte und reichen
Erfahrungen emgcsetzt. Beso ders tn den Iah en des W UkrügS
ist sie unermüdlich und voll Hingabe tätig gewesen und ihr bei¬
spielhaftes Wirken fanv auf berufener Seite dankbare Anerkennung.
Aber nicht nur das Arbeitsfeld des Roten Kreuzes war das Ge¬
biet, auf dem sie sih in vorbildlicher Weise ein,e >etzt hat , als Jo-
honniterlchwester hat sie sich von jeher auch sonst der Kranken¬
pflege aewidmet . Sie haue immerdar ein Herz für alle Not und
einen T ieb zum Helfen . Eie ist hier wie dort v elen viel g>wes n;
in Dankbarkeit werden sich die Kreise des Roten Kreuzes , mit
denen sie in Berührung gekommen ist, und eb nio des Iohanniter-
ordens und writrrhin die von ihr Betreut n an der Feier ihres
Geburtstages sich der allezeit Tätigen und Hilfsbereiten erinnern.

Straßenbahnentgleisung — 25 Verletzte
Etuttagrt , 19. Jan . Am Samstagabend 23.10 Uhr ist ein aus

Motor - und Anhängewagen bestehender , in Richtung Wangen
fahrender Straßenbahnzug der Linie 26 in der Hackftraße , etwa
SO Meier unterhalb der Raitelsbergstraße entgleist und umge-
flürzt . Der Zug kam auf der zwischen Brrgkaferne und Wan-
generstraße abfallenden Straßenstrecke in rasche Fahrt . Der
Etraßenbahnwagensührer vermochte ihn schon an der Haltestelle
Raitelsbergstraße nicht mehr abzubremsen . Inwieweit ihn hieran
ein Verschulden trittst wird untersucht . Die Wagen waren mit

,70 bis 80 Personen besetzt. Verletzt wurden 25 Personen ; eine
Frau erlitt « ine Gehirnerschütterung , eine andere einen Schlüs¬
selbeinbruch , ein Mann schwere Schnittverletzungen , die son¬
stigen Verletzungen bestehen in Prellungen und leichten Schnitt¬
wunden.

nsg . Stuttgart . IDerDon ! unseres Gaues .) Die Dr .-
Eoebbels -Nundfnnkspende arb . ücl auch im Kriege erfolgreich
weiter . 2m Rahmen der oiesjuhrigen Verteilung von
Rundsunkempsangsge rate» wurden für den Gau
Wiirttemberg -Hohenzollcrn durch die Tauhauptjtelle Rundfunk
150 deutsche Klemempsünger ausgegeben . Im Einvernehmen mit

der Dienststelle der NSKOV . wurden die Geräte zum Weih¬
nachtsfest 1940 über die Krcisstellenleiter Rundfunk der NSDAP,
an Schwerkriegsbeschädigte und Hinterbliebene von Gefallenen
des gegenwärtigen Krieges verteilt.

nsg Todesfall Wenige Wochen nach seinem 75, Geburts¬
tage ist der um die Volksgcsundheit und insbesondere die Be¬
kämpfung der Alkoholgefahren verdiente Professor Dr , med , h , c.
I . Eonser. der seit 1938 im Ruhestand in Stuttgart lebte , ge¬
storben , In 34 ' ähriger führender Tätigkeit ( 1903 bis 1937) in
Berlin schuf Professor Eonser mit die Grundlagen , aus denen
heraus heule Staat und Partei i» Gemeinschaftsarbeit die Ge¬
fahren der Eenußgifte bekämpfen . Professor Eonser wurde 1865 !
in Stuttgart als ältester Sohn unter sieben Geschwistern des
Oberlehrers Eonser geboren Er studierte in Stuttgart und Tü¬
bingen Theologie . Unter anderem als Hauslehrer im Baltikum
lernte er zuerst die Alkoholnot kennen . In Wllttemberg schuf er
alsbald die erste organisierte Arbeit gegen den Alkoholmißbrauch.
Seine organisatorischen Talente und erzieherischen Fähigkeiten
führten 1903 zu seiner Berufung nach Berlin , wo er Hauptberuf - !
lich unter anderem als Direktor des Deutschen Vereins gegen den !
Alkoholmißbrauch zuerst ans kleinsten Anfängen die Kräfte im !
Reich für die Arbeit mit steigendem Ersolg zusammenfaßte . 2n
Erkenntnis dessen, daß Positives und Besseres anstelle des Ge - !
sahrlichen gesetzt werden muß , gründete er 1927 die indessen staat - j
lich anerkannte „Lehr - und Versuchsanstalt für gärungslose !
Früchteverwertung in Obererlenbach " bei Frankfurt a . M ., die !
sich als einzige Fachanstalt auf diesem Gebiete Weltruf errang . !
Professor Eonser wurde 1910 vom Preußischen Kultusministerium !
tm Hinblick auf seine wissenschaftlichen Leistungen auf dem Ge- i
biete der Alkoholfrage zum Professor ehrenhalber ernannt . Die !
Ernennung zum Ehrendoktor erfolgte 1922 durch die medizinische ^
Fakultät der Universität Tübingen ^

Poltringen , Kr . Tübingen . ( E r st i ck t a u f g e f u n d e n .) Hier ^
fand man die 72 Jahre alte Witwe Anna Sailer in ihrer Stube !
tot aus . Wie festgestcllt wurde , war Glut aus dem Ofen auf den ,
Fußboden gefallen . An dem starken Qualm , der sich dadurch ent¬
wickelte, war die .betagte Frau erstickt.

Neinau , Kr . Horb . (Todesfall .) Am Donnerstag starb im ^
92. Lebensjahr Fabrikant Karl Dufsner . Der Verstorbene war
Ehrenbürger der Gemeinde Hopfau.

Vurladingen , Kr . Hechingen . ( Verkehrsunfall .) Zwischen
Burladingen und Eauselsingen stießen ein Münchener Kraft¬
wagen und ein Lastkraftwagen zusammen . Von den drei In - j
sassen des Personenwagens wurde einer schwer verletzt und mußte
in das Krankenhaus übergesührt werden . Die anderen kamen ^
mit dem Schrecken davon . j

Tuttlingen . (Kleines Erlebnis eines Soldaten .)
Ein Unteroffizier der Lustwasfe schildert tn einem Brief an den -
„Gränz -Boten " u . a . folgendes kleine Erlebnis , das in eindring - !
licher Weise für die enge Verbundenheit zwischen Front und ^
Heimat zeugt : Ich erhielt — durch Los — ein Päckchen an einen
unbekannten Soldaten , das mich beinahe stolz machte . Die Spen¬
derin schrieb kurz und schlicht : „Hier grüße ich Dich , Du un¬
bekannter Soldat . Die Schachtel Pralinen habe ich vorgestern zumeinem Geburtstag bekommen . Ich verzichte darauf , weil ich
Dir damit wahrscheinlich eine größere Freude machen kann . Das
Buch ist mein Pslichtband der Deutschen Buchgemeinschast , auch !
rr sei Dein .

" Da spüren wir doch etwas , so schreibt der Unter - !
rsfizier , was man nicht rechr umschreiben kann . Es ist der Geist j
»er großen Gemeinschaft im neuen Deutschland.

Aus dem Gerichtssaal
Vor den Toren des Zuchthauses

Ulm . Zu einem bösen Früchtchen entwickelte sich der 1921 in :
Ulm geborene ledige Ernst Metz . Schon als Jugendlicher vor - !
bestraft , war bei ihm Fürsorgeerziehung nötig . Daß er nicht :
gewillt ist, den Weg eines ehrlichen Menschen zu gehen , beweisen j
seine neuester Straftaten Einer Verwandten stahl er 20 NM.
aus einer Handtasche Um diesen Betrag wieder zurückerstatten zu
können , da man ihm mit Anzeige drohte , schlich er sich in eine
Wohnung in der Langestratze ein und entwendete aus einem
Koffer , der einem Lehrling gehörte , nach gewaltsamer Oessnung
einen Photoapparat im Werte von 140 RM ., Schuhe , Klei¬
dungsstücke und eine Herrenarmbandhur . Trotz der wertvollen
Beute schlich er sich im Stadtbad in eine offene Kabine und stahl
einen Geldbeutel mit 30 RM . Inhalt . In einem Falle gab er
sich als Kriminalbeamter aus und bot in einer Wirtschaft dis
Polizeistunde ab . Der Bursche ist geständtg . Er wurde wegen
zwei schwerer, vier einfacher Diebstähle , wegen Betrugs in drei
Fällen und wegen Amtsanmaßung zu zwei Jahren drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Dabei wurde ihm klargelegt , daß er vor
den Toren des Zuchthauses stehe, das ihm bei Wiederholung
sicher sei.

Sich selbst den Dr . Ing . h. c. verliehen
Blaubeuren . Ein tolles Stückchen lieferte ein 18 Jahre alter

Bursche . Er behauptete , es sei ihm aus Grund wichtiger Erfin¬
dungen vom Führer der Titel Dr . 2ng . h . c . verliehen worden,
auch hätte er als Anerkennung ein Bild des Führers mit dessen
persönlicher Unterschrift erhalten . Bei einer Musterung mußte er
die diesbezügliche Urkunde vorlegen , da die Musterungsbehörde
seinen Angaben keinen Glauben schenkte . Dabei stellte sich her-

> aus , daß er das Diktordiplom selbst angefertigt , also gefälscht
hatte , das Bild des Führers hatte er ebensalls selbst gekauft.

Richter , der die Vernehmungen durchführte , schrieb er vorder Hauptverhandlung einen Brief , in dem er gegen denselbenDrohungen aussprach Wegen schwerer Urkundenfälschung , un¬erlaubter TitelsühruNg und Veamtennötigung wurde dieser angroßem Geltungsbedürfnis leidende junge Mann , zu einer
fangnlsstrafe von vier Monaten verurteilt

Bemerkenswerter Freispruch
Blaubeuren . Eine verheiratete Frau ließ ihr sieben Monate

altes Kind nachts allein . Das Kind , das in einem Tragkissen
steckte , mußte sich erbrechen und erstickte dabei . Nach dem Urteil
des sachverständigen Arztes kann man ein Kind in diesem Alter
nachts , wenn cs schläft , auch ohne Aufsicht lassen Auch wenn die
Mutter zu Hause gewesen wäre und geschlafen hätte , so wäre
unter Umständen das Unglück nicht zu vermeiden gewesen , Da der
Angeklagten ein schuldhaftes Vergehen nicht nachgewiesen werden
konnte , wurde sie freigesprochcn.

Zuchthaus für Schwarzschlächter
Mannheim . Vom Sondergericht Mannheim wurde der 47 Jahrealte Gastwirt Friedrich Fritz aus Durmersheim bei Karlsruhe

wegen Schwarzschlachtungen zu drei Jahre Zuchthaus , drei Jah¬ren Ehrverlust , 3300 Mk . Wertersatzstrafe und 400 Mark Geld¬
strafe verurteilt ; der 38 Jahre alte Metzger Franz Melcher , eben¬
salls aus Durmersheim , erhielt wegen Beihilfe und einem
Kriegswirtschaftsverbrechen zwei Jahre acht Monate Zuchthaus,drei Jahre Ehrverlust . 1000 Mark Wertersatzstrafe und 150 Mars
Geldstrafe . Die Untersuchungshaft wurde anqerechnet und dei>
Melcher die Geldstrafe als verbüßt erklärt . Den Angeklagtenwurde der Beruf als Metzger und Gastwirt auf drei Jahre » n-
ersagt . Fritz und Melcher hatten in erheblichen Mengen Schwarz-
schlachlungen vorgenommcn , die Schkachtsteuer binterzogen und
>ie Fleischwaren ohne Marken und Bezugschein abgesetzt.

Sport und Spiel
Deutscher 1v : K-Voxfieg über Dänemark

Die Nationalmannschaft der deutschen Amateurboxer gewannin Kopenhagen den neunten Länderkampf gegen Dänemark mit
10 :6 Punkten . Dieser schöne Erfolg des deutschen Amateurbox¬
sports über die kampfstarken Dänen ist umso mehr zu bewerten,
als in unserer Staffel mit Schimanski , llmar und Kleinholder¬
mann drei Boxer standen , die zum ersten Male in einem Länder¬
kampf eingesetzt worden waren . Diese drei bestanden ihre inter¬
nationale Feuerprobe ausgezeichnet.

Erfolg der Stuttgarter Radrennen

Stach und Schertle siegten
Nach zweijähriger Pause wurden am Sonntag die ersten Rad - !

rennen in der Stuttgarter Stadthalle wieder abgewickelt . 7000 -
Zuschauer erlebten spannende Kämpfe , in denen sich die Favo¬
riten Stach und Schertle behaupteten . Der Berliner Stach
war im Steherkampf über dreimal 20 Kilometer einfach nicht zu
schlagen und gab den zweiten Lauf nur infolge Defekts an Nm-
benhauer ( Nürnberg ) ab . Den dritten Lauf holte er sich trotzeines Schrittmacherwechsels mit drei Runden Vorsprung . Jn »> :
und dem Kölner Hans Zins mit 3 Punkten vor Umbenhauer 7,
und chdem Kölner Hans Zins mit 3 Punkten . Bei den Ama¬
teuren spielte der Deutsche Kriegsmeister Schertle die
gleiche Rolle . Den Fliegerkapf gewann er vor seinem Klub¬
kameraden Kimmig und dem Jugendmeister Kleinl .aus (Dülken ) .
Im Punktefahren siegte er durch den Gewinn von drei
Wertungen mit 17 Punkten vor Kehler (Nürnberg ) mit 9 und
Schwarz (Feuerbach ) mit 6 Punkten . Das Jugendrennen holte
sich der Karlsruher Nagel vor dem Zuffenhausener Holzapfel.

Reichswettkämpfe der Nachwuchsturner

Zu den Reichswettkämpsen der Meisterklasse Jahrgang 18 Bis
22 haben sich am Samstag und Sonntag in Kassel die 120 besten
Nachwuchsturner Deutschlands eingefunden , um den Reichsfieger
zu ermitteln . Die Siegerliste lautet : 1 . Kiefer - Bad Kreuznach
191,5 ; 2 . Dickhut -Dortmund 191 : 3 . Vantz - Speher 187,5 ; 3. Braun-
Dortmund 187,5 ; 4 . Schmidt -Berlin 186 ; 5 . Theo Wied -Stntt-
gart - Münster 184,5 ; 11 . Erich Wied - Stuttgart - Münster 117;
17 . Micken -Friedrichshafen 171 ; 18. Sleidle - Hüttlingen 170,5;
« . Haug -Untertürkheim 168,5 ; 43 . Mayer -Aufbauschule Nürtin¬
gen 150,5 ; 62. Trinkner - MTV Stuttgart 145,5 ; 64. Wandel -TB
'Ante - türkheim 134.

Abfahrtssieger in Garmisch . Zu den Bezirksmeifterschasten in
Garmisch -Partenkirchen in der alpinen Kombination hatte sich
die gesamte deutsche Spitzenklasse mit rund 100 Teilnehmern ver¬
sammelt . Wie bei den Tiroler Meisterschaften siegten die Ge¬
schwister Cranz (Freiburg ) . Rudi Cranz tat sich allerdings leicht,
da Weltmeister Pepi Jennewein stürzte und dabei wertvolle Se¬
kunden einbützte . Sehr gut hielt sich als Zweiter Albert Pfeiffer
(Arlberg ) , der Helmut Lantscher auf den dritten Platz verwies.
Bei den Frauen war die Strecke etwas kürzer . Christ!
Cranz lief gegen ihre kiirzlichc Vezwingerin im Torlauf , Anne¬
liese Proxauf , einen Vorsprung von vier Minuten heraus.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in Amnueig
Druck und V rlag Buchdruckerei Lau ! in Alte »steig , zurzeit Prl . 3 gültig
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hat zu verkaufen
Wurster , Spielberg

Suche sofort zu kaufen
einen gebrauchten , guterhal-
tenen , starken Zweispänner-

Fuhrschlitten

Gewandtes , ehiltches

Mädchen
welches sich zur Milhilfe
im Verkauf eignet , auf
1 . Febr . 194 k gesucht

Weller , Kantine, Böblingen

Drehstifte
in großer Auswahl,
sowie Mine » zum Nach¬

füllen empfiehlt die

Venn
man etwas verkaufen
vermieten oder ver¬
pachten will , oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannerr-

Die größte Verbreitung:
in allen Bevölkerungs-
schichten sichert einen
guten Erfolg ! "HDM.

Wer sagt die Geschäflsst . d . Dk . > BUkMllÜlUUg Llllll NltMelg

Suche fleißiges

Mädchen
für Küche , das etwas kochen kann auf sofort oder
l . Februar bei guter Behandlung
Angebote an August Stegmüller , Bad Cannstatt

Metzgerei und Gasthof zum „ Sommerrain"
bei der Funkerkaserne , Telefon 52 701

Eine 35 Wochen trächtige
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